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Für das Jahr 2011 sind insgesamt 1.850.000 an
aktivierungsfähigen Modernisierungen geplant, um auch
künftig den Marktanforderungen und den Wünschen
unserer Kunden gerecht zu werden.

Meschede:
Luisenstr. 5

Zum Siepen 31

Zum Siepen 33/35/37

Pulverturmstr. 31

Finnentrop:
Johann-Biggemann-Str. 44 und 46

Schmallenberg
Hohe Fohr 2 und 5

Wohngebiet In der Tränke

Obringhauser Str. 32/34

WE

6

6

18

6

12

15

63

12

Kosten
T

150,0

180,0

430,0

150,0

250,0

290,0

50,0

280,0

Darüber hinaus sieht der Instandhaltungs- und Modernisierungsplan
weitere Ausgaben von insgesamt 2.755.000 vor.

Personal- und
Betriebsorganisation

Für den Erfolg unseres Unternehmens spielen die Mitarbeiter eine zentrale
Rolle. Kompetenz, Leistungsbereitschaft und Engagement sind in der
teamorientierten Betriebsorganisation eine wichtige Kundenorientierung.
Jeder Kundenberater in der Wohnungsverwaltung betreut einen Bestand
von rd. 450 Wohnungen. Dabei werden sie in technischen Belangen von
zwei Architekten sowie einer Bautechnikerin unterstützt. Das
Rechnungswesen bildet einen eigenständigen Fachbereich.

Die Geschäfte der Genossenschaft wurden im Geschäftsjahr 2010 von
einem hauptamtlichen und einem nebenamtlichen Vorstand geführt.

Die Zahl der am Jahresende beschäftigten Arbeitnehmer und deren
organisatorische Zuordnung stellt sich wie folgt dar:

31.12.2009 31.12.2010
kaufmännische Mitarbeiter 11 (4) 10 (3)
technische Mitarbeiter 3 3
Regiebetrieb 1 1
Auszubildende 1 1
Gesamt (= davon in Teilzeit) 16 (4) 15 (3)

Außerdem wurden 78 (Vorjahr 76) nebenberuflich tätige Hauswarte
sowie eine Raumpflegerin beschäftigt. Zwei aufgeführte Mitarbeiter
befanden sich zum Jahresende in (tätiger) Altersteilzeit
(Blockmodell).

Der Geschäftsbetrieb mit der wohnungswirtschaftlichen ERP-Software
Wodis wird im Dialog-Verfahren mit dem Rechenzentrum der Aareon
GmbH in Mainz abgewickelt.
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Die Wohnungswirtschaft ist aufgefordert u. a., im Rahmen von
energetischen Sanierungen den Ausstoß des Treibhausgases CO2 zu
verringern und damit Klimaveränderungen entgegenzuwirken. Diesen
zukunftsverpflichtenden Ansprüchen räumt die SBG seit Jahren größte
Priorität ein. So konnte der CO2-Ausstoss durch die Wärmedämmung
an 13 Gebäuden im vergangenen Jahr um ca. 136 Tonnen reduziert
werden.

Durch die zunehmend differenziertere Wohnungsnachfrage werden
sich die Anforderungen an das Wohnen sehr unterschiedlich
entwickeln. In diesem Zusammenhang bietet jede Marktlage auch
Chancen der eigenen unternehmerischen Entwicklung.

Mit der Implementierung des SBG-Unternehmenshandbuches haben
Vorstand und Mitarbeiter gemeinsam u.a. die Grundlage für eine
ordnungsmäßige Kontrolle der Unternehmensrisiken geschaffen.

Der Vorstand verschafft sich regelmäßig einen Überblick über die
wirtschaftliche Entwicklung des Unternehmens. Basis dafür bilden
neben der laufenden Überwachung der 10-jährige Finanz- und
Wirtschaftsplan und dessen Anpassung an die tatsächliche
Entwicklung. Zur fundierten und differenzierten Einschätzung aller
Liegenschaften sowie zur Ableitung von wirtschaftlichen und
marktgerechten Strategien wird das vor einigen Jahren geschaffene
Portfoliomanagement laufend fortgeschrieben und die daraus
gewonnenen Erkenntnisse nach Möglichkeit konsequent umgesetzt.

Unsere Genossenschaft macht kein Gebrauch von risikobehafteten
Finanzinstrumenten, weder im Aktiv- noch im Passivgeschäft.

Vorgänge von besonderer Bedeutung, die nach dem Geschäftsjahr
eingetreten sind, haben sich bis zum Zeitpunkt der Berichterstattung
nicht ergeben.
Wie in den vergangenen Jahren werden wir gezielt in die
Modernisierung und Instandhaltung unseres Hausbesitzes investieren.
Die Vermögenslage stellt sich bei Gegenüberstellung der Wirt-
schaftsjahre 2009 und 2010 wie folgt dar:

2009 2010
T % T %

Anlagevermögen 25.688,9 72,0 26.853,8 73,5
Umlaufvermögen 10.005,3 28,0 9.686,6 26,5

Gesamtvermögen 35.694,2 100,0 36.540,4 100,0

Fremdmittel 7.320,7 20,5 7.327,5 20,1
Reinvermögen 28.373,5 79,5 29.212,9 80,0

Reinvermögen
am Jahresanfang 27.423,0 28.373,5
Zuwachs des
Reinvermögens 950,5 3,3 839,4 2,9

Das Reinvermögen zum Bilanzstichtag wurde um das fällige
Auseinandersetzungsguthaben (163,2 T ) sowie um die zu zahlende
Dividende (101,7 T ) zu Lasten der ausgewiesenen Fremdmittel
verringert.

Umweltschutz

B. Risikomanagement

C. Sonstige wesentliche
Vorgänge

D. Vermögenslage
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Die Kapitalstruktur hat sich bei Gegenüberstellung der Wirtschafts-
jahre 2009 und 2010 wie folgt entwickelt:

Die Höhe der Eigenkapitalquote liegt über dem Durchschnitt
vergleichbarer Unternehmen der Branche. Ausgewiesen werden nur
die Buchwerte, stille Reserven finden keinen Niederschlag. Die
Vermögenslage ist ohne Bedenken.

Kennzahlen im 5-Jahresvergleich:

2006
T / %

2007
T / %

2008
T / %

2009
T / %

2010
T / %

Eigenkapital
25.807,4 27.423,0 28.373,7 29.212,9

76,6 77,7 79,5 80,0

Fremdkapital
7.880,0 7.889,9 7.320,5 7.327,5

23,4 22,3 20,5 20,0
Gesamtkapital 31.637,0

100,0
33.687,4

100,0
35.312,9

100,0
35.694,2

100,0
36.540,4

100,0

Anlagen- *)
Intensität %

75,1 68,6 70,1 71,8 73,4

Anlagen- **)
Abnutzungs-
grad %

48,4 48,2 50,2 49,4 49,3

*) Die Anlagenintensität zeigt, wie hoch der prozentuale Anteil des langfristigen Vermögens am
Gesamtvermögen ist (Sachanlagevermögen = 26.807,1 T in Relation zur Bilanzsumme 36.540,4 T ).

**) Der Anlagenabnutzungsgrad erlaubt eine Aussage über die Altersstruktur des Anlagevermögens
(Kumulierte AFA auf Sachanlagen in Relation zu Anschaffungs- u. Herstellungskosten).

2009 2010
T % T %

Eigenkapital 28.373,7 79,5 29.212,9 80,0

Rückstellungen langf. 1.233,9 3,5 958,7 2,6

Verbindlichkeiten
- lang-/ mittelfristig 3.208,7 9,0 3.159,1 8,6
- kurzfristig 2.877,9 8,1 3.209,7 8,8

Gesamtkapital 35.694,2 100,0 36.540,4 100,0
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E. Liquiditätslage Bei Gegenüberstellung der kurzfristigen Aktiva (10.005,1 T ) und
der kurzfristigen Passiva (3.073,7 T ) ergibt sich am 31.12.2010
eine Stichtagsliquidität in Höhe von 6.931,4 T .
Das erforderliche Investitionsvolumen für die im Jahr 2011
geplanten Modernisierungs- und Instandhaltungsmaßnahmen kann
in vollem Umfang aus eigenen Mitteln finanziert werden.

Stichtagsliquidität (Netto-Geldvermögen zum 31.12.) im 5-Jahresvergleich:

2006
T

2007
T

2008
T

2009
T

2010
T

4.724,3 7.453,9 7.218,1 6.931,4 6.607,6

Kurzfristig realisierbareVermögenswerte

T T T T

2.039,0 1.933,2

17,3 16,9

Forderungen
- ausVermietung 60,4 88,6

0,0 0,0

- Sonstige 123,8 162,0

- Girokonten/Kassenbestand 338,6 86,4

7.426,0 10.005,1 7.399,4 9.686,5

Geschäftsguthaben 159,5 163,2

Dividenden 101,6 101,7

Rückstellungen 273,1 227,4

2.153,5 2.159,0

110,1 123,3

- Betreuungstätigkeit 0,0 24,2

225,9 201,4

50,0 3.073,7 78,7 3.078,9

6.931,4 6.607,6

2009 2010

- ausLieferungenundLeistungen

sonstige

Kurzfristig fälligeSchuldposten

Verbindlichkeiten

- ausVermietung

UnfertigeLeistungen

Vorräte

- ausBetreuungstätigkeit

ErhalteneAnzahlungen

FlüssigeMittel

- Festgeld-/Tagegeldkonten
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Aus dem Ergebnis des Geschäftsjahres 2010 sind vorab die
gesetzlichen Rücklagen mit 100,0 T und die anderen
Ergebnisrücklagen mit 650,0 T bedient worden. Es verbleibt
somit ein Bilanzgewinn in Höhe von 184,6 T .

Auch 2011 und in den folgenden Jahren ist zur Sicherung der
Vermietbarkeit und des laufenden Instandhaltungsbedarfs ein
zielgerichtetes Investitionsvolumen in der Größenordnung der
Vorjahre eingeplant.

Das Geschäftsjahr 2010 schloss mit einem Jahresüberschuss in
Höhe von 934,6 T (2009: 1.299,9 T ) ab. Die Gewinnanalyse
zeigt in den Teilbereichen folgende Ergebnisse:

2009 2010
T T

Hausbewirtschaftung 851,6 760,1
Sonstiger Geschäftsbereich 133,2 130,5
Betreuungstätigkeit 0,0 0,3
Betriebsergebnis 984,8 890,9

Finanzbereich 185,7 89,6

Neutraler Geschäftsbereich 129,4 -44,3

Ergebnis vor Steuern 1.299,9 936,2
Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 0,0 -1,6

Jahresüberschuss 1.299,9 934,6

Entwicklung der Bilanzsumme und des bereinigten
Eigenkapitals

77,7%
79,5% 80,0%

74,5% 76,6%

35.312 35.694
36.540

31.637

33.687

0%

10%

20%

30%

40%

50%

60%

70%

80%

90%

2006 2007 2008 2009 2010

29.000

30.000

31.000

32.000

33.000

34.000

35.000

36.000

T

Eigenkapital Bilanzsumme

F. Ertragslage
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Daten und Kennzahlen im 5-Jahresvergleich:

2006
T / %

2007
T / %

2008
T / %

2009
T / %

2010
T / %

Jahresüberschuss 752,0 2.341,2 1.449,5 1.299,9 934,6
(Jahresüberschuss in Relation

Eigenkapitalrentabilität zum Eigenkapital) 3,1 8,9 5,3 4,5 3,1
(Jahresüberschuss + Zinsen

Gesamtkapitalrentabilität in Relation zur Bilanzsumme) 2,5 7,0 4,2 3,7 2,6

G. Risiken und Chancen der
künftigen Entwicklung

H. Finanzinstrumente

Das wirtschaftliche Umfeld unseres Unternehmens im ländlichen
Bereich ist geprägt durch einen begrenzten regionalen Markt mit
überwiegend privaten Wettbewerbern. Die SBG als größter
Wohnungsanbieter in der Region ist mit einer Vielzahl von Risiken
konfrontiert und stellt sich dieser Herausforderung durch
unternehmerisches Handeln mit überschaubaren Risiken. Die
genutzten Chancen der Wertschöpfung bei dem Produkt „Wohnen“
garantieren unseren Kunden eine hohe Wohnqualität zu
marktgerechten Konditionen. Wichtige Daten zur Umsetzung liefert
dabei die vorhandene Portfolioanalyse. Die konsequente Umsetzung
aus den sich fortschreibenden Veränderungen wird auf dem
Mietermarkt zu einer erhöhten Wettbewerbsfähigkeit der SBG
beitragen können.
Der Kunde steht im Mittelpunkt unseres Handelns.
Leistungsfähigkeit und Marktposition sowie gut qualifizierte und
motivierte Mitarbeiter bilden das Fundament unserer
anspruchsvollen Ziele für die nächsten Jahre. Dabei wird die
Objektpflege im energetischen Bereicht weiterhin oberste Priorität
haben.

Für das „SBG-Haus“ ist vorausschauendes Risikomanagement
eines der wichtigsten Elemente der Unternehmensführung. Zur
Erfassung und Steuerung von Risiken wird der 10-jährige Finanz-
und Wirtschaftsplan laufend angepasst.
Finanzielle Eigenmittel ermöglichen auch in den nächsten Jahren
ohne weitere Kreditaufnahme Investitionen in die Produktpflege.
Auch dem Risiko des Forderungsausfalls wird weiterhin verstärkte
Aufmerksamkeit gewidmet.

I. Prognosebericht Für das Jahr 2011 ist von einem positiven Wirtschaftswachstum
auszugehen. Die Städte und Gemeinden unseres
Geschäftsgebietes müssen weiterhin mit rückläufigen
Bevölkerungszahlen rechnen. Unmittelbar davon betroffen sind auch
die Nachfragen auf dem Wohnungsmarkt und damit im besonderen
Maße unser Wohnungsunternehmen. „Weniger - grauer - bunter“,
darauf müssen wir mit angepassten Strategien rechtzeitig agieren.

Für unsere Genossenschaft sind nach den heutigen Erkenntnissen
keine Risiken erkennbar, die die Vermögens-, Finanz- und
Ertragslage erheblich negativ beeinflussen. Aufgrund unserer
stabilen Finanz- und Ertragslage werden auch in absehbarer Zukunft
zielgerichtete Modernisierungen und Instandhaltungen im Umfang
der Vorjahre ermöglicht.
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Ausschüttung einer Dividende von 5% 101.740,57
Einstellung in andere Ergebnisrücklage 82.871,68

184.215,65

Der Vorstand dankt allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern für die mit viel Engagement geleistete Arbeit zum
Wohle unserer Kunden. Eine fachlich fundierte und vertrauensvolle Partnerschaft wird durch entsprechende
Fort- und Weiterbildung auch in Zukunft in unserem Hause besondere Priorität genießen. Den Mitgliedern des
Aufsichtsrates und der Vertreterversammlung gilt unser Dank für die vertrauensvolle und konstruktive
genossenschaftliche Zusammenarbeit. Denn: Wohnen ist mehr als nur ein Dach über dem Kopf zu haben!

Meschede, 31. Mai 2011
Der Vorstand

Elmar Reuter Josef Lumme

Durch das Eingehen auf die Bedürfnisse unserer Kunden werden wir
die genossenschaftliche Marktposition der SBG weiter stärken und
einen dauerhaften Mietrückfluss sichern. Im Blick haben wir
weiterhin zusätzliche Serviceangebote, um die Vermarktung unserer
Wohnungen zu verbessern und die Vermietbarkeit zu sichern. Aus
diesem Grunde haben wir im Jahr 2010 mit einer Mieterbefragung
begonnen, die im Jahr 2011 für das komplette Geschäftsgebiet
abgeschlossen wird. Die Zusammenarbeit mit Seniorenbeiräten
zeigt ebenfalls erste Erfolge.

Nach den ersten Monaten des laufenden Jahres zeichnet sich unter
Berücksichtigung gleichen Investitionsverhaltens wie in den
Vorjahren für das Geschäftsjahr 2011 ein Ergebnis auf dem Niveau
des Vorjahres ab. Veräußerungen von Immobilien sind nicht
angedacht. Zum Jahresbeginn 2011 haben wir in der Kernstadt
Meschede zwei Mehrfamilienhäuser erworben. Entscheidend für den
Ankauf waren Standort und Wirtschaftlichkeit.

Unsere Vorschau für den Planungszeitraum der nächsten 10 Jahre
weist annähernd konstante Jahresergebnisse aus. Bedingt durch die
kontinuierlichen Investitionen im Modernisierungsbereich werden
sich die zur Verfügung stehenden Eigenmittel über diesen
Planungszeitraum entsprechend reduzieren.
Die Genossenschaft ist aufgrund ihrer strategischen
Unternehmensausrichtung und Dank der zum Einsatz kommenden
internen und externen Instrumente in die Lage, auf den Wandel
des Wohnungsmarktes rechtzeitig zu agieren.

Wesentliche, oder die Existenz gefährdende Risiken, die die
Ertrags-, Vermögens- und Finanzlage nach dem 31.12.2010 negativ
beeinflussen können, sind nicht zu erkennen.

Vor diesem Hintergrund wird der Vertreterversammlung
vorgeschlagen, den Bilanzgewinn des Jahres 2010 wie folgt zu
verwenden:
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Im Jahre 2010 ist der Aufsichtsrat seiner gesetzlichen und
satzungsmäßigen Pflicht der Förderung, Beratung und
Kontrolle des Vorstandes nachgekommen. Der Aufsichtsrat
wurde vom Vorstand zeitnah und umfassend über die Lage
und Geschäftsentwicklung der Genossenschaft informiert.
Ergänzend dazu erhielt der Vorsitzende des Aufsichtsrates
über wesentliche Geschäftsvorfälle und Entwicklungen
Kenntnis. Darüber hinaus haben sich die Mitglieder des
Rechnungsprüfungs- sowie des Bauausschusses zu
bestimmten Schwerpunktthemen ein umfassendes Bild
verschafft.

Die Lage unserer genossenschaftlichen Wohnungswirtschaft
erfordert intensive Bemühungen, um den vielfachen
Herausforderungen in unserer Region gerecht zu werden. Die
Zukunft des Hauses SBG steht trotz bestehender
Angebotsüberhänge auf einem soliden Fundament.

Der Aufsichtsrat hat auf Basis der Vorprüfung durch den
Prüfungsausschuss den Jahresabschluss sowie den
Lagebericht 2010 und darüber hinaus den Gewinn-
verwendungsvorschlag geprüft und für in Ordnung befunden.
Ihm sind keine Risiken bekannt, denen nicht im Jahresbericht
ausreichend Rechnung getragen wurde. Der Aufsichtsrat
erklärt sich mit den Vorlagen einverstanden und schließt sich
den Ergebnisverwendungsvorschlägen des Vorstandes an.

Der Jahresabschluss 2009 wurde entsprechend des § 53 des
Genossenschaftsgesetzes vom Verband der Wohnungs- und
Immobilienwirtschaft Rheinland Westfalen e.V., Düsseldorf,
geprüft. Nach dem uneingeschränkten Bestätigungsvermerk
ist die Vermögens- und Finanzlage der Genossenschaft
geordnet und die Zahlungsfähigkeit gesichert.

Die Prüfung für das Geschäftsjahr 2010 erfolgt ebenfalls
durch den Verband der Wohnungs- und Immobilienwirtschaft
Rheinland Westfalen e. V.

Der Aufsichtsrat dankt dem Vorstand, allen Vertretern, den
vor Ort tätigen Hauswarten sowie den Mitarbeiterinnen und
Mitarbeitern des Unternehmens für die erfolgreiche Tätigkeit
im Geschäftsjahr 2010.

Meschede, 31. Mai 2011

Der Vorsitzende des Aufsichtsrates

Dr. Thomas Uppenkamp

IV. Bericht des Aufsichtsrates
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Bilanz zum 31. Dezember 2010

Gewinn- und Verlustrechnung für die Zeit

vom 01. Januar bis 31. Dezember 2010

Anhang zum Jahresabschluss 2010

Jahresabschluss

Geschäftsbericht_SBG_0611.indd   21Geschäftsbericht_SBG_0611.indd   21 15.06.11   09:4815.06.11   09:48



22

AKTIVA Vorjahr

A. ANLAGEVERMÖGEN

I. Immaterielle Vermögensgegenstände 36.654,69 47.394,80

II. Sachanlagen
1. Grundstücke und grundstücksgleiche Rechte
mit Wohnbauten 26.198.190,90 25.031.179,34

2. Grundstücke und grundstücksgleiche Rechte
mit Geschäfts- und anderen Bauten 537.027,59 553.839,59

3. Betriebs- und Geschäftsausstattung 71.900,22 45.748,00
26.807.118,71 25.630.766,93

III. Finanzanlagen
1. Wertpapiere des Anlagevermögens 2.600,00 2.600,00
2. Sonstige Ausleihungen 4.250,00 5.000,00
3. Andere Finanzanlagen 3.200,00 3.200,00

10.050,00 10.800,00
Anlagevermögen insgesamt 26.853.823,40 25.688.961,73

B. UMLAUFVERMÖGEN

I. Zum Verkauf bestimmte Grundstücke und
andere Vorräte
1. Grundstücke ohne Bauten 0,00 0,00
2. Unfertige Leistungen 1.933.216,73 2.039.013,14
3. Andere Vorräte 16.877,87 17.315,77

1.950.094,60 2.056.328,91

II. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände
1. Forderungen aus Vermietung 88.639,58 60.426,63
2. Forderungen aus Betreuungstätigkeit 0,00 0,00
3. Sonstige Vermögensgegenstände 161.986,42 123.836,13

250.626,00 184.262,76
III. Flüssige Mittel
Kassenbestand und Guthaben bei Kreditinstituten 7.485.835,85 7.764.652,25

BILANZSUMME 36.540.379,85 35.694.205,65

31. Dezember 2010

Bilanz zum 31. Dezember 2010
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PASSIVA Vorjahr

A. EIGENKAPITAL
I. Geschäftsguthaben

1. der mit Ablauf desGeschäftsjahres
ausgeschiedenenMitglieder 163.241,07 158.755,99

2. der verbleibendenMitglieder 2.043.151,08 2.035.628,62
Rückständige fällige Einzahlungen auf Geschäftsanteile 2.206.392,15 2.194.384,61
2010: 108.848,92 / 2009: 103.959,48

II. Ergebnisrücklagen
1. GesetzlicheRücklage 3.430.473,74 3.330.473,74
davon aus Jahresüberschuss eingestellt:
2010: 100.000,00 / 2009: 200.000,00

2. Andere Ergebnisrücklagen 23.656.304,75 27.086.778,49 22.908.064,04
davon aus demJahresüberschuss eingestellt: 26.238.537,78
2010: 650.000,00 / 2009: 900.000,00
davon aus demBilanzgewinnVorjahr:
2010: 98.240,71

III. Bilanzgewinn
1. Jahresüberschuss 934.612,25 1.299.869,49
2. Einstellung in Ergebnisrücklagen -750.000,00 184.612,25 -1.100.000,00
Eigenkapital insgesamt 29.477.782,89 28.632.791,88

B. RÜCKSTELLUNGEN

1. Rückstellungen für Pensionen 1.023.746,00 979.039,00
2. Sonstige Rückstellungen 293.279,25 1.317.025,25 325.392,60

C. VERBINDLICHKEITEN

1. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 3.159.058,59 3.208.708,88
2. ErhalteneAnzahlungen 2.159.009,09 2.153.518,83
3. Verbindlichkeiten aus Vermietung 123.290,82 110.112,94
4. Verbindlichkeiten aus Betreuungstätigkeit 24.163,63 2.488,22
5. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 201.381,00 230.280,46
6. Sonstige Verbindlichkeiten 78.668,58 51.872,84

5.745.571,71 5.756.982,17

BILANZSUMME 36.540.379,85 35.694.205,65

31. Dezember 2010
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Vorjahr

1. Umsatzerlöse
a) Umsatzerlöse aus der Hausbewirtschaftung 7.621.265,19 7.395.974,81
b) aus Verkauf vonGrundstücken 0,00 0,00
c) Umsatzerlöse aus Betreuungstätigkeit 12.412,92 10.056,56
d) Umsatzerlöse aus Geschäftsbesorgung 30,05 245,00

7.633.708,16 7.406.276,37
2. Erhöhung des Bestandes
an unfertigen Leistungen -24.446,41 156.275,03

3. Andere aktivierte Eigenleistungen 119.204,91 119.869,01
4. Sonstige betriebliche Erträge 160.356,53 272.380,97
5. Aufwendungen für bezogene
Lieferungen und Leistungen
a) Aufwendungen für Hausbewirtschaftung -4.595.874,96 -4.529.946,68
b) Aufwendungen für Verkaufsgrundstücke 0,00 0,00
c) Aufwendungen für andere Lieferungen
und Leistungen -73,82 -54,28

ROHERGEBNIS 3.292.874,41 3.424.800,42

6. Personalaufwand
a) Löhne undGehälter -705.416,63 -718.933,15
b) Soziale Abgaben und Aufwendungen für Alters-
versorgung (davon für Altersversorgung: -201.097,09 -202.507,17
2010: 62.515,28 - 2009: 66.447,71 ) -906.513,72 -921.440,32

7. Abschreibungen auf Sachanlagen und
immaterielle Vermögensgegenstände -978.753,54 -942.888,01

8. Sonstige betriebliche Aufwendungen -267.136,84 -222.924,38
9. Erträge aus Beteiligungen 0,00 0,00
10. Erträge aus anderenWertpapieren und 355,05 456,01

Ausleihungen des Finanzanlagevermögens
11. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 89.293,21 185.237,48
12. Zinsen und ähnliche Aufwendungen -81.064,21 -33.376,03

13. Ergebnis der gewöhnlichenGeschäftstätigkeit 1.149.054,36 1.489.865,17

14. Außerordentliche Aufwendungen -22.799,00 0,00
15. Steuern vomEinkommen und Ertrag -1.676,07 32,90
16. Sonstige Steuern -189.967,04 -190.028,58

17. JAHRESÜBERSCHUSS 934.612,25 1.299.869,49

18. Einstellungen aus dem Jahresüberschuss in die
Ergebnisrücklagen -750.000,00 -1.100.000,00

19. BILANZGEWINN 184.612,25 199.869,49

Geschäftsjahr 2010

Gewinn- und Verlustrechnung für die Zeit vom 01.01.2010 bis 31.12.2010
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Der Jahresabschluss 2010 wurde nach den Vorschriften des
Handelsgesetzbuches in der Fassung des Bilanzrechts-
modernisierungsgesetzes (BilMoG) aufgestellt. Die Gliederung
der Bilanz und der Gewinn- und Verlustrechnung entspricht der
Verordnung für die Gliederung des Jahresabschlusses von
Wohnungsunternehmen (Formblatt VO), wobei für die
Gliederung der Gewinn- und Verlustrechnung das
Gesamtkostenverfahren Anwendung findet.

In der Gliederung der Bilanz und der Gewinn- und
Verlustrechnung ergaben sich keine Veränderungen. Eine
Vergleichbarkeit mit den Vorjahreszahlen ist aufgrund der
BilMoG-Umstellung nicht gegeben. Die Vorjahreszahlen
wurden zulässigerweise nicht an die neuen Vorschriften des
BilMoG angepasst.

Sachanlagen:

Das gesamte Sachanlagenvermögen wurde zu fortgeführten
Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten bewertet. Die
Herstellungskosten setzen sich aus Fremdkosten und
Eigenleistungen zusammen. Bei den Eigenleistungen handelt
es sich um Architekten- und Verwaltungsleistungen.
Aktivierungsfähige Zinsen für Fremdkapital wurden nicht in die
Herstellungskosten einbezogen.

Grundstücke und grundstücksgleiche Rechte mit Wohnbauten
sowie mit Geschäfts- und anderen Bauten:

Die planmäßigen Abschreibungen wurden auf der Basis einer
linearen Abschreibung von 2,00 % ermittelt.

Betriebs- und Geschäftsausstattung:

Die Bewertung erfolgte unter Anwendung der linearen
Abschreibungsmethode und der Zugrundelegung eines
Abschreibungssatzes von 25%. Geringwertige Wirtschaftsgüter
werden als Sammelposition erfasst und über 5 Jahre
abgeschrieben.

1. Allgemeine Angaben

Anhang zum Jahresabschluss 2010

2. Angaben zu Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden

Bewertung des Anlagevermögens
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Finanzanlagen:

Die Finanzanlagen werden zu Anschaffungskosten bilanziert.

Unfertige Leistungen

Bei den unfertigen Leistungen handelt es sich um noch nicht
abgerechnete Heiz- und Betriebskosten, die im Jahre 2010
buchmäßig erfasst worden sind und im Folgejahr abgerechnet
werden. Die von den Mietern geleisteten Vorauszahlungen sind
als erhaltene Anzahlungen passiviert.

Andere Vorräte:

Die Bewertung der Ölvorräte erfolgte zu Anschaffungskosten
nach dem Fifo-Verfahren. Die weiteren Vorräte
(Reparaturmaterial) wurden ebenfalls mit den Anschaffungs-
kosten bewertet.

Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände:

Uneinbringliche bzw. zweifelhaft realisierbare Forderungen aus
Vermietung wurden abgeschrieben. Dem allgemeinen
Kreditrisiko wurde durch eine Wertberichtigung in Höhe von
25,9 T Rechnung getragen.

Passivierungspflichtige Rückstellungen wurden nach
vernünftiger kaufmännischer Beurteilung bemessen.

Pensionsrückstellungen sind nach dem BilMog nach der PUC-
Methode (projected-unit-method) durchgeführt worden. Diese
Methode ist ein Anwartschaftsbarwertverfahren, unter
Berücksichtigung von zukünftigen Entgelt- und
Rentenanpassungen. Dabei wurden die Richttafeln 2005 G von
Prof. Dr. Heubeck, ein Abzinsungssatz von 5,25 % bei einer
angenommenen Restlaufzeit von 15 Jahren sowie ein Gehalts-
und Rententrend von 1,8 % bzw. 1,2 % zugrunde gelegt.

Die am vorjährigen Bilanzstichtag ausgewiesenen
Instandhaltungsrückstellungen gemäß § 249 Abs. 1 HGB
wurden bestimmungsgemäß verbraucht und zum 31.12.2010
ein Rückstellungsbetrag in Höhe von 90 T neu zugewiesen.
Alle weiteren Rückstellungen wurden ebenfalls in Höhe des
nach vernünftiger kaufmännischer Beurteilung notwendigen
Erfüllungsbetrages angesetzt. .

Bewertung des Umlaufvermögens

Bewertung Rückstellungen
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3. Angaben zur Bilanz

Die Entwicklung der einzelnen Posten des Anlagevermögens ist in dem nachfolgenden Anlagengitter
dargestellt.

Anschaffungs-/ Zugänge Umbu- kumulierte Buchwert am Abschreibungen

Herstellungs- Abgänge (-) chungen* Abschreibungen 31.12.2010 des

kosten am [+ / -] Geschäftsjahres

01.01.2010

Immaterielle Vermögensgegenstände 98.255,76 0,00 0,00 -61.601,07 36.654,69 -19.383,70

2.003.733,58

47.595.734,14 -52.192,57 0,00 -23.349.084,24 26.198.190,90 -924.579,83

Bauten 958.282,71 0,00 0,00 -421.255,12 537.027,59 -16.812,00

43.347,01

387.762,77 0,00 0,00 -359.209,56 71.900,22 -17.978,01

48.941.779,62 1.994.888,02 0,00 -24.129.548,92 26.807.118,71 -959.369,84

Finanzanlagen

Wertpapiere des Anlagevermögens 2.600,00 0,00 0,00 0,00 2.600,00 0,00

Sonstige Ausleihungen 5.000,00 -750,00 0,00 0,00 4.250,00 0,00

Andere Finanzanlagen 3.200,00 0,00 0,00 0,00 3.200,00 0,00

0,00

10.800,00 -750,00 0,00 0,00 10.050,00 0,00

0,00 0,00

Anlagenvermögen insgesamt 49.050.835,38 1.994.138,02 0,00 -24.191.149,99 26.853.823,40 -978.753,54

Betriebs- und Geschäftsausstattung

Rechte mit Wohnbauten

Grundstücke und grundstücksgleiche

Rechte mit Geschäfts- und anderen

Entwicklung des

Anlagevermögens

Sachanlagen

Grundstücke und grundstücksgleiche

Der Zugang bei den Grundstücken und grundstücksgleichen Rechten mit Wohnbauten in Höhe von
2.003.733,58 ergibt sich vorrangig aus dem aktivierungsfähigen Anteil der im Jahr 2010 durchgeführten
Großmodernisierungen sowie dem Grundstücks- und Gebäudewert des am 01.07.2010 erworbenen Objektes
„Im Ohle 40“ in Schmallenberg-Bad Fredeburg.

Bei den Wertpapieren des Anlagevermögens handelt es sich um 26 Namensaktien á 100,00 der WGZ-
Bank AG, Düsseldorf.

Bei den sonstigen Ausleihungen in Höhe von 4.250,00 handelt es sich um Arbeitgeberdarlehen.

Unter „Andere Finanzanlagen“ ist die Mitgliedschaft der Siedlungs- und Baugenossenschaft bei der
Volksbank Sauerland eG, Meschede mit 10 Geschäftsanteilen á 320,00 aufgeführt.
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insge-
samt

davon mit einer
Restlaufzeit von
mehr als einem

Jahr

insge-
samt

davon mit einer
Restlaufzeit von
mehr als einem

Jahr

T T T T

Forderungen aus
Vermietung

88,6 0,0 60,4 0,0

Ford. a.d. Verkauf von
Grundstücken

0,0 0,0 0,0 0,0

Forderungen aus
Betreuungstätigkeit

0,0 0,0 0,0 0,0

Sonstige Vermögens-
gegenstände

161,9 0,0 119,4 0,0

Gesamtbetrag 250,5 0,0 179,8 0,0

2010 2009

Bilanzwert
31.12.2009

Zugang 2010 Bilanzwert
31.12.2010

Gesetzliche Rücklage 3.330.473,74 100.000,00 3.430.473,74

Andere
Ergebnisrücklage

23.006.304,75 650.000,00 23.656.304,75

Gesamtbetrag 26.336.778,49 750.000,00 27.086.778,49

Bilanzwert
31.12.2009

Zuführung im
Geschäftsjahr

Entnahme im
Geschäftsjahr

Bilanzwert
31.12.2010

T T T T
Pensionen 979,0 103,7 -59,0 1.023,7
Prüfungskosten 20,0 20,0 -20,0 20,0
Jahresabschluss-
arbeiten 15,0 0,0 0,0 15,0
Resturlaubstage 23,6 17,3 -23,6 17,3
Altersteilzeit 122,8 60,1 -32,0 150,9
Instandhaltung 60,0 147,9 -117,9 90,0
Sonstige 84,4 0,0 -84,4 0,0

Ergebnisrücklagen

Rückstellungen

Die Forderungen mit einer Restlaufzeit von mehr als einem Jahr stellen sich wie folgt dar:
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Die Restlaufzeiten der Verbindlichkeiten sowie die zur Sicherung gewährten Pfandrechte stellen sich wie folgt
dar (in Klammern die Vorjahreszahlen):

4. Angaben zur Gewinn- und Verlustrechnung (alle Wertangaben in T )

Umsatzerlöse aus der Hausbewirtschaftung Sollmieten 5.900,1
Erlösschmälerungen Sollmieten -227,6
Mietnachlässe für Hausmeister -33,9
Gebühren und Umlagen 2.063,9
Erlösschmälerungen Umlagen -81,3

7.621,2

Umsatzerlöse aus Betreuungstätigkeit Erträge aus Verwaltungsbetreuung

12,4

Umsatzerlöse aus anderen Lieferungen
und Leistungen Erträge aus Geschäftsbesorgung

0,0

insgesamt

unter 1 Jahr 1-5 Jahre über 5 Jahre

T T T T

gegenüber Kreditinstituten 3.159,1 49,7 200,5 2.908,9 3.159,1 Grundpfandrechte

(3.208,7) (49,6) (200,0) (2.959,1) 3.208,7 Grundpfandrechte

Erhaltene Anzahlungen 2.159,0 2.159,0
(2.153,5) (2.153,5)

aus Vermietung 123,2 123,2
(110,1) (110,1)

aus Betreuungstätigkeit 24,2 24,2

aus Lieferung und Leistungen 201,3 201,3
(225,9) (225,9)

Sonstige 78,7 78,7
(51,8) (51,8)

Gesamtbetrag 5.745,5 2.636,1 200,5 2.908,9 3.159,1 Grundpfandrechte
(5.750,0) (2.590,9) (200,0) (2.959,1) (3.208,7) Grundpfandrechte

T

Restlaufzeit

Art der Sicherung
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Bestandserhöhungen
- Betriebskostenumlagen 2.102,0
abzüglich Wertberichtigung -70,0
Bestandsverminderungen
- Betriebskostenumlagen 2009 -2.126,5
abzüglich Wertberichtigung 70,0

-24,5

Auflösung Rückstellungen 29,0
Reparaturkostenerstattungen 55,2
Ausbuchung von Verbindlichkeiten 9,6
Provisionen und
Instandhaltungskostenzuschüsse 11,2
Gestattungsgebühren 13,5
Erträge aus Anlageverkäufen 12,2
Erstattung von Verwaltungskosten 7,8
Erträge aus früheren Jahren 21,5
Erträge vereinnahmte Guthaben 0,0
Bearbeitungsgebühren 0,3

160,3

Betriebskosten 1.820,0
Instandhaltungskosten 2.686,9
Erbbauzinsen 12,7
Versicherungsfälle 50,0
Vertriebskosten Vermietung 8,1
Pachtaufwendungen 0,0
Hausgelder für eigene ETW 14,7
Miet- und Räumungsklagen 3,4

4.595,8

Grundstücke und grundstücksgleiche
Rechte mit Wohn-, Geschäfts- und
anderen Bauten (2%) 941,3
Betriebs- und Geschäftsaustattung 18,0
immaterielle Vermögensgegenstände 19,4

978,7

Verminderung des Bestandes an
unfertigen Leistungen

Sonstige betriebliche Erträge

Aufwendungen für Hausbewirtschaftung

Abschreibungen auf Sachanlagen
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Sonstige betriebliche Aufwendungen Sächliche Aufwendungen des
- Betriebes 118,0
- Unternehmens 79,7
Abschreibung auf Mietforderungen 26,7
Mitglieder-/Mieterbetreuung 5,9
Sonstige 36,8

267,1

Zinsen und ähnliche Aufwendungen Aufwendungen aus der Aufzinsung von
Rückstellungen

50,3

Einstellung aus dem Jahresüberschuß
in die: Gesetzliche Rücklage 100,0

Andere Rücklage 650,0
750,0

5. Sonstige Angaben

Vorstand Reuter, Elmar Bürgermeister a. D.
Lumme, Josef Wohnungswirt

Aufsichtsrat Dr. Uppenkamp, Thomas (Vorsitzender) Rechtsanwalt
Halbe, Bernhard (stellv. Vorsitzender) Bürgermeister
Feldmann, Josef Gemeindeamtmann
Dr. Grzibiela, Gerhard Zahnarzt
Hengesbach, Hermann Diplom-Ingenieur
Henke, Meinolf Rentner
Hess, Ulrich Bürgermeister
Heß, Dietmar Bürgermeister
Klaus, Marita Fernmeldebetriebsinspektorin
Péus, Ralf Bürgermeister
Stockhausen, Erwin Versandleiter
Stoll, Eckhard Diplom-Ingenieur
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Die Geschäftsguthaben der verbleibenden Mitglieder haben sich
im Geschäftsjahr um 8.310,56 erhöht und betrugen am Ende
des Geschäftsjahres 2.043.151,08 .

Die Zahl der im Geschäftsjahr durchschnittlich Beschäftigten
betrug:

Kaufmännische Mitarbeiter/innen 11 (4)
Technische Mitarbeiter 3
Regiebetrieb 1
Auszubildende 1
(davon in Teilzeit)

VDW Verband der Wohnungs- und Immobilienwirtschaft
Rheinland Westfalen e.V., Goltsteinstraße 29, 40211
Düsseldorf

Mitglieder Geschäftsanteile

Anfangsbestand 2.428 5.347
Tod früherer Jahre 7 12
Zugang 271 486
Teilkündigung 0 5
Abgang 260 436
Endbestand 2.439 5.380

. Vorschlag zur Verwendung des Bilanzgewinns

Ausschüttung einer Dividende von 5,0 % 101.740,57
Einstellung in andere Ergebnisrücklage 82.871,68

184.612,25

Der Vertreterversammlung wird vorgeschlagen, den Bilanz-
gewinn wie folgt zu verwenden:

Meschede, 31. Mai 2011

Siedlungs- und Baugenossenschaft Meschede eG

Der Vorstand

Elmar Reuter Josef Lumme

Anzahl der beschäftigten Arbeitnehmer

Prüfungsverband

Mitgliederbewegung
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